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Karlsruher Zeitung
Staotsaryeigcr für das GroßheyogtumBaden

Samstag , den 29 . Dezember 1913
Expedition :

Karl Friedrich - Straße Nr . 14 (Fcriisprech -
« tichltiK Nr . SSt , SS2, SSZ , SS4) , woselbst auch

Anzeigen in Empfang gcucmmen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Bricfträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 67
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurnckgegeben und eS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiaer.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 19 . Dezember 1913 gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes , Wirklichen Geheimen Rat von Jagow das Groß -
krsuz HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

SeineKönigliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 6 . Dezember 1913 gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Oberpostschaffner Joseph Dreher
in Stockach die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Postdirek¬
tor Ernst Graf in Donaueschingen die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihnl verliehenen Königlich Preußischen Roten Adler-
Ordens IV . Klasse und dem Telegraphensekretär Her-
mann Mayer daselbst die gleiche Erlaubnis für das Kö¬
niglich Preußische Verdienstkreuz in Gold zu erteilen .

Seine KöniglicheHoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem evange¬
lischen Pfarrer Karl Bauer in Donaueschingen die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Königlich Preußischen Kro¬
nenordens dritter Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 6 . Dezember 1913 gnädigst geruht , dem
Privatdozenten Or . Aurel von Szily an der Universität
Freiburg den Titel außerordentlicher Professor zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter dem 9 . Dezember 1913 gnädigst geruht,
den Revisor Friedrich Hofstetter, zuletzt beim Bezirksamt
Wolfach , mit Wirkung vom 1 . Dezeniber 1913 an zum
Rechnungsrat bei Höchstseiner Privatvermögensverwal¬
tung zu ernennen .

Seine Könialichc Hoheit der Großherzog
haben Sich unterm 12 . Dezember 1913 gnädigst bewo¬
gen gefunden, den Oberförster Karl Philipp in Breiten
das Forstamt Huchenfeld in Pforzheim und dem Ober-
förster Emil Seidel in Löffingen das Forstamt Breiten
zu übertragen , den Forstamtmann Karl Artopoeus in
Pforzheim unter Verleihung des Titels Oberförster zum
Vorstand des Forstamts Löffingen und den Forstassessor
Hermann Fürstcnwcrth aus Gernsbach unter Verleihung
des Titels Forstamtmann zum zweiten Beamten der
Forstverwaltung zu ernennen .

Das Finanzministerium hat unterm 15. Dezeniber
1913 den Forstamtmann Hermann Fürstenwerth dem
Forstamt Bonndorf zugeteilt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 11 . Dezember 1913 gnädigst geruht , den
Obersteuerkontrolleur Franz Zirnmermann in Achern
auf sein untertänigstes Ansuchen unter Anerkennung sei-
ner langjährigen treuen Dienste wegen leidender Ge¬
sundheit in den Ruhestand zu versetzen .

Tie Großh . Zoll- und Steuerdirektion hat untern :
6 . Dezember 1913 den Finanzsekretär Otto Vollmer in
Heidelberg zum Steuerverwalter ernannt .

Unfallverhütungsvorschriften der badischen landwirtschaft¬
lichen Bcrnfsgenosscnschaft betr .

Mit Genehmigung des Großh . Landesverficherungs-
amts vom 27 . November 1913 hat die badische landwirt¬
schaftliche Bernfsgenosscnschaft zu den „Allgemeinen Be¬
merkungen" der Unfallverhütungsvorschriften für land¬
wirtschaftliche Betriebe folgenden Zusatz beschlossen:

„ Wenn in einem Betriebe (selbständigen Betriebs¬
teile Arbeiter beschäftigt werden, die des Deutschen
nicht mächtig sind , so sind ihnen , sofern mindestens 25
gemeinsam eine andere Muttersprache sprechen , die ihre
Tätigkeit betreffenden Unfallverhütungsvorschriftcn in
dieser Sprache entweder schriftlich oder durch münd¬
liche Unterweisung bekannt zu geben . Die mündliche
Erklärung ist zu wiederholen, so oft es der Arbeits¬
wechsel erfordert . Es ist jedesmal schriftlich festzustel¬
len, wann und durch wen die Belehrung erfolgt ist.

"

Mit Bezug auf unsere Bekanntmachung vom 10. Fe-
bruar 1909 — Staatsanzeiger S . 67 — bringen wir dies
zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 13. Dezember 1913 .
Großh . Ministerium des Innern.

I . A . : Arnsperger . Muser .

Nickt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 19 . Dezember .

Unsere Kolonien im Jahre 1913 .
* Die wirtschaftliche Entwicklung, die unser Kolonial¬

besitz in den letzten Jahren durchweg genommen hat , ist
auch in den : nun bald verflossenen Jahre 1913 nicht zum
Stillstand gekommen . Sie hat sich vielmehr in erfreuli -ber
Weise und auf friedlichen Bahnen weiter entfaltet . Ab¬
gesehen von unbedeutenden örtlichen Unruhen in Neu¬
kamerun und Südwestafrika ist der Friede nirgends ge¬
stört worden. Die Wirtschaftslage unserer Kolo¬
nien im Jahre 1913 zeigt allerdings nicht überall das
Bild ruhiger Weiterentwicklung. Die statistischen Han¬
delszahlen für das verflossene Kalenderjahr stehen zwar
noch nicht fest, aber so viel kann man heute schon sagen,
daß durch den Preissturz auf dem Kautschuk markte
Kamerun und Ostafrika in ihren Handelszahlen einen
erheblichen Abschlag zu verzeichnen haben werden . Den¬
noch haben sich in Ostafrika im verflossenen Jahr die mit
Kautschuk angebauten Flächen nicht unerheblich vermehrt .
In Südkamerun , wo die Kautschukgewinnung fast ganz
in den Händen der Eingeborenen liegt , ergab sich ein Zu¬
sammenbruch , der bedauerlicherweisebei den Südkameru -
ner Firmen die Absicht der Liquidation fast des gesamten
Südkameruner Handels zur Folge hatte . Die Kameruner
Kautschulverhältnisse haben von den Slldkamernner
Kaufleuten stark angefeindete Maßnahmen der Re¬
gierung zur Hebung der Kautschukqualität Zur Folge ge¬
habt, und man möchte hoffen , daß es diesen Bemühungen
gelingt , eine erheblich bessere Kautschukmarkc zu erzielen,
mit der auch bessere Preise verbuuden sind . In Ostafrika
will man die Verbesserung der Qualität auf genossen¬
schaftlicher Grundlage mit Unterstützung der Regierung
lösen , und man kann den ostafrikanischen Kautschukpflan¬
zern und Interessenten Wohl wünschen , daß ihre Bitte
um staatliche Unterstützung in Form einer Krcditorgaui -
sation Erfüllung finde .

Die Organisation des Kreditwesens hatte
in Südwestafrika erhebliche Fortschritte zu verzeichnen.
Dort sind die Südwestafrikanische Bodenkredit -Gesell-
schüft und die staatliche Landwirtschaftsbank gegründet
worden. Während das erstere Unternehmen mehr für den
städtischen Bodenkredit sorgen will , hat die Landwirt¬
schaftsbank , die mit reichlichen staatlichen Mitteln ausge¬
stattet wurde, die Aufgabe, den Farmern den dringend
benötigten Farmkredit , also den landwirtschaftlichen Bo¬
den- , Betriebs - und Meliorationskredit zu gewähren . Der
Eisenbahnbau ist im Jahre 1913 ganz erheblich
vorwärts gekommen . In Ostafrika ist die große Mittel¬
landbahn von Daressalam über Tabora zun : Tanganjika¬
see so gut wie fertig. Der diesjährige Haushaltsetat
unserer Kolonien enthält weitere Forderungen für Eisen¬
bahnbauten im Gesamtbeträge von etwa 50 Millionen
Mark, die durch ein ? Schutzgebietsanlcihc gedeckt Wer¬
den sollen . Dafür soll in Ostafrika , von Tabora abzwci-
gend , die Ruandabahn gebaut werden, die die Volk - und
viehrcichen Gegenden in : Zwischenseegebiet zwischen den:
Tanganjika - und Dictoriasee erschließen soll und in Ka¬
merun steht der beschleunigte Ausbau der Kameruner
Mittellandbahn von Duala über Edea zun : Njongfluß
zur Bewilligung . In Südwestafrika hofft mau auf die
friedliche Erschließung de? AmbolandeS durch eine Bahn ,
die von Otjiwarongo nach Okahakana gehen und der Ar¬
beiternot auf den Farmen und den Diamantfelde -rn
steuern soll . Der Reichstag wird hoffentlich die gefor¬
derten 50 Millionen Mark bewilligen , die produktive
Anlagen darstellen und unseren Kolonien reichen Gewinn
bringen dürften.

Im Vordergründe der Kolonialintercssen stand im ver¬
gangenen Jahr die Regelung der Diamanten¬

frage . Die Umwandlung der Bruttosteuer in eine
Nettosteuer hat sich bewährt. Bei der Submission der
südwestafrikanischen Diamanten sind erhebliche Mehrge¬
winne für das Reich und die Produzenten erzielt worden .
Die Diamantenförderung hat eine nicht unerhebliche
Steigerung erfahren . Nicht bewährt aber hat sich die
Zusammensetzung der Diamantenregie , die nunmehr auch
verstaatlicht worden ist. Daneben ergab sich die Notwen¬
digkeit einer Kontingentierung der südwestafrikanifchen
Diamanten , um die Preise auf dem Diamantenmarkte auf
angemessener Höhe zu erhalten . Diese soll am 1 . Januar
1914 in Kraft treten .

Die Besiedelungsfrage , d . h . die Frage der
Möglichkeit der Ansiedlung von Weißen, ist auch im ver¬
gangenen Jahre nicht vorwärts gekommen .

Der Kolonialgerichtshof , seit Jahren schon
sehulichst erwünscht und umstritten, soll demnächst Gesetz
werden . Ob der Sitz dieser obersten Gerichtsbehörde für
koloniale Angelegenheiten nach Berlin oder Hamburg
oder Leipzig kommt , steht noch dahin.

Die ÜbergabederNeukamerunerGebiete
durchdie FranzosenanDeutschlandist ohne
Friktionen vor sich gegangen . Die Grenzvermessung ist
nahezu vollendet , und die Vermarkung der neuen Gren¬
zen steht für 1914 zu erwarten . Was man über die Ver¬
breitung der Schlafkrankheit aus diesen Gebieten gehört
hat , übertrifft leider die schlimmsten Befürchtungen . Hier
steht unsere Kolonialregierung vor einem schweren , kost¬
spieligen Problem . Von großer Bedeutung für die Ent¬
wicklung unserer Kolonien und unserer Kolonialpolitik
War auch die diesjährige Afrikafahrt des
Staatssekretärs Dr . Solf , der im vergangenen
Jahre Ostafrika, Britisch -Südäfrika und Südwest besuchte
und nun in diesem Jahre eine Besichtigungsreise nach
Kamerun , Britisch-Nigeria und Togo unternahm . Dr .
Solf , der langjährige frühere Gouverneur von Samoa ,kennt nunmehr außer Kiautschou unseren gesamten Ko¬
lonialbesitz aus eigener Anschauung , er kennt die Bedürf¬
nisse der Kolonien und die Wünsche ihrer Bevölkerung .
Man darf aus dieser persönlichen Fühlungnahme für die
Zukunft der deutschen Kolonien ersprießliches erwarten .

Völkische Nberfichl .
* Die Beschränkung der Diamantenverwertnng . Die

an : 1 . Januar 1914 in Kraft tretende Verordnung des
Reichskanzlers über die Beschränkung der Diamanten¬
verwertung ist das Ereignis umfangreicher Feststellun¬
gen über die jetzige Lage und Aussichten des Diamanten -
marktes . Die Notwendigkeit , Maßnahmen zu treffen , ist
von den Förderern in mündlicher Besprechung mit dem
Staatssekretär des Reichskolonialamts anerkannt wor¬
den . Die Verordnung berührt den laufenden Vertrag
mit den : Antwerpener Konsortium überhaupt nicht, weil
die von diesem gekaufte Menge Diamanten bereits 1913
gefördert war . Die mit jeder Kontingentierung not¬
wendigerweise verbundenen Nachteile treffen den Fiskus
und die Förderer gemeinschaftlich, weil an der Steige¬
rung der Gestehungskosten der Fiskus mit 70 vom Hun¬
dert , die Förderer mit 30 von: Hundert beteiligt sind.
Um die Förderer zu schonen , nimmt die Regie mehrere
Hunderttausend Karat Diamanten auf Lager , gegen Ge¬
währung von Vorschüssen an die Förderer , trotzdem die
Verwertung für absehbare Zeit nicht wahrscheinlich ist.
Ohne dieses Eintreten der Regie hätte die Kontingen¬
tierung mit Rücksicht auf die Marktlage weit schärfer sein
müssen . Bei der Kontingentierung ist auf die schwäche-
ren Gesellschaften besonders Rücksicht genommen worden ,die großen , billig arbeitenden Gesellschaften tragen die
Hauptlast . Der Regie stehen über das kontingentierte
Höchstmaß hinaus genügend Diamanten zur Verfügung ,
so daß, falls die Koickurrenz versuchen sollte , die Vorteile
der deutschen Kontingentierung für sich auszunutzen , eine
Schädigung deutscher Interessen durch den Verlust von
Absatzgebieten nicht zu besorgen ist . Da die Regie , wie
von den Förderern anerkannt worden ist, in ihrer bis¬
herigen Zusammensetzung die ordnungsmäßige Verwer¬
tung der Diamanten gefährdete , war das Eingreifen der
Kolonialverwaltung notwendig. Die Übernahme der
Regieanteile nach H 51 der Regiesatzung stellte den scho-



nendsten Weg und die Nächstliegende Möglichkeit der
weiteren Beteiligung der Förderer in dem neuen
Aufsichtsrate der Regie dar . Gleichzeitig ermöglichte die
Übernähme die weitere Benutzung der an sich erprobten
Regieeinrichtung . Nach Ausübung des Erwerbsrechts
des Fiskus durfte die Beschlußfassung über die Auf¬
lösung der Gesellschaft nicht mehr stattfinden , weil durch
die Liquidation die Auflösung notwendig geworden war .
Über etwaige Zweifel der Auslegung des § 51 der Regie-
fatzung wird eine Entscheidung der ordentlichen Gerichte
herbeizuführen beabsichtigt . Das gerichtliche Urteil wird
für die Nechtsbeziehungen und die Möglichkeit der Si¬
cherung der Diamantenverwertung nach 8 51 der Regie¬
satzung entscheiden . Die dem Reichskanzler obliegende
Pflicht zu bestmöglicher Verwertung der Diamanten
würde eventl . auf einem anderen gesetzlichen Wege sicher¬
gestellt werden müssen . Ob die verfassungsmäßige Mit¬
wirkung der gesetzgebenden Gewalten des Reichs bei der
Bereitstellung der erforderlichen Mittel in Frage kommt,
wird sich nur auf Grund der weiteren Entwicklung und
Umgestaltung der Regie entscheiden lassen .

* Adelsverleihungen . Das W . T . -B . berichtet aus Ber¬
lin : Ter König hat dem mexikanischen Generalkonsul in
Berlin und Teilhaber des Bankhauses S . Bleichröder,
Albert Joseph Blaschke , den erblichen Adel verliehen.

* Die Zweite hessische Kammer beriet in ihrer Sitzung
am Donnerstag den Antrag des Wgeordneten Schmitt
(Ztr .) , die Regierung um eine Gesetzesvorlagezu
ersuchen : „ durch die die Gesetze vom 29 . April 1876 und
1 . Juni 1895 betreffend die r e l i g i ö s e n O r d e n und
ordensähnlichen Kongregationen ab ge¬
ändert und namentlich die schweren Aus¬
nahmen nach dem Grundsatz „Gleiches Recht für alle "
beseitigt oder doch insoweit gemildert werden,
daß den Ordensleuten eine freiere Tätigkeit in religiöser,
charitativer und sozialer Hinsicht ermöglicht wird "

. —
Der Minister des Innern , vonHombergk zu Vach ,
erklärte , die Regierung habe sich bei ihrem entgegenkom¬
menden Standpunkt gegenüber den Wünschen der An¬
tragsteller davon leiten lassen , daß eine Milderung der
bestehenden Bestimmungen den konfessionellen Frieden
nicht gefährde. Von den Rechten des Staates Werde
nichts vergeben, da an dem Grundsatz der Staatsaufsicht
und an der Bestimmung des Artikels 1 des Gesetzes, nach
dem neue Niederlassungen in Hessen grundsätzlich ver¬
boten seien , festgehalten werde. — Die Kammernahm
darauf den Antrag einstimmig a n ,

* Das Infanterieregiment 99. Bekanntlich tauchten
nach dem Ausrücken der zwei in Zabern stehenden Batail¬
lone des Infanterieregiments 99 auf die Truppen¬
übungsplätze Bitsch und Oberhofen sofort Gerüchte auf,
denen zufolge das Regiment nicht mehr in seine Garnison
zurückkehren sollte . Wie wir erfahren , nahmen im An¬
schluß hieran die Städte Torgau , Einbeck, Flatow i . West¬
preußen und Unna i . W . sowie einige national gesinnte
Bürger der Orte Neudorf bei Saarbrücken und Warten¬
burg i . Ostpr . , einer spontanen patriotischen Eingebung
folgend, Gelegenheit , die Verlegung des Regiments nach
den genannten Ortschaften zu erbitten . Die Gesuche sol¬
len teilweise unmittelbar an den Kaiser, teilweise an das
Kriegsministerium ' gerichtet worden süin . Anderseits
wehrt man sich in Kassel sehr energisch dagegen, daß das
Regiment 167 von Kassel nach Zabern verlegt werden
soll, wie eine Korrespondcnzmeldung wissen wollte. Diese
Tatsachen dürften , so schreibt die „Tägl . Rundschau"

, ein
weiteres Beweisstück dafür liefern , daß die „wilde Sol¬
dateska" in den Teilen des deutschen Vaterlandes , in
denen der Französling nicht dominiert , doch nicht ganz
so ungern gesehen ist, wie es die demokratische Hetze hin-
znstellen beliebt.

* Wegen Beleidigung der deutschen Armee verurteilt .
Die Strafkammer des Hamburger Landgerichts ver¬
urteilte den verantwortlichen Redakteur Petersohn
vom „Hamburger Echo" wegen Beleidigung des
Kriegsgerichts der zweiten Marineinspektion in
Wilhelmshaven und wegen Beleidigung sämtlicher
Offiziere und Unteroffiziere der deut¬
schen Armee , begangen durch einzelne selbständige
Artikel, zu insgesamt 1100 M . Geldstrafe bezw . 140 Ta¬
gen Gefängnis . Ein Artikel beschäftigte sich mit
einem kriegsgerichtlichen Urteil . Der andere Artikel, in
welchem von Deutschlands Schande, Henkern, Schinder¬
diensten, betreßten Schinderknechten usw . gesprochen

war , war anläßlich der Wehrvorlage geschrieben worden.
In letzterem Falle stellte der Kriegsminister Straf¬
antrag .

* Zum Streit zwischen Ärzten und Krankenkassen
meldet das W . T . -B . aus Berlin vom 18 . Dezember:
Der Staatssekretär des Reichsamts des
Innern empfing heute im Beisein des preußischen
Handelsministers , des preußischen Landwirt¬
schaftsministers und des preußischen Mini¬
sters des Innern die Herren Geh. Medizinalräte
Professoren Dr . Passow , Dr . Orth und Dr . Krause
von der Berliner Universität , die namens der medizini¬
schen Fakultäten des Deutschen Reiches der Regierung
den dringenden Wunsch ans Herz legten, bei dem Streit
zwischen den Ärzten und Krankenkassen sich des ärztlichen
Standes im Rahmen der bestehenden Gesetze wohlwol¬
lend anzunehmen . Mit den Vertretern der Fakultäten
wurde das Mir und Wider der Standpunkte der Kran¬
kenkassen und der Ärzte durchgesprocheg und seitens des
Staatssekretärs des Innern die Bereitwilligkeit erklärt ,

Ausgleichsverhandlungen zwischen den Ärzten und den
Krankenkassen herbeizuführen , sofern beide Teile damit
einverstanden seien . Es wurde den Vertretern der Fa¬
kultäten eine Skizze vorgelegt, die nach Ansicht der Re¬
gierung als Grundlage für solche Verhandlungen dienen
könnte. Falls die Beteiligten bereit sind, in die Ver¬
handlungen einzutreten , müßte überall , wo es zu Ver¬
tragsabschlüssen zwischen Ärzten und Kassen noch nicht
gekommen ist , zunächst mit Geltung vom 1 . Januar 1914
ab ein dreimonatiges Interimistikum auf der Basis der
zwischen den Kassen und Ärzten gegenwärtig geltenden
Vereinbarungen geschaffen wenden. Die Vertreter der
medizinischen Fakultäten übernehmen es, in diesem
Sinne mit den ärztlichen Organisationen in Verbindung
zu treten .

* Zur Frage der Arbeitslosenfürsorgc in Berlin . Die
Berliner Stadtverordnetenversammlung hat den sozial¬
demokratischen Antrag , 500 000 Mark zur Unterstützung
der Arbeitslosen zu bewilligen, einem Ausschuß über¬
wiesen . Justizrat Cassel ließ keinen Zweifel darüber ,
daß er den Vorschlag der Sozialdemokratie nicht als
das geeignete Mittel ansähe, um der zweifellos
vorhandenen Notlage abzuhelfen. Wenn tatsächlich , wie
die Sozialdemokratie behaupte, in Berlin 83 000 Ar¬
beitslose sind , und jeder nur eine Mark täglich erhalten
sollte , so würden die 500000 Mark in sechs Tagen auf¬
gebraucht sein . Dann würden von den Sozialdemokraten
einfach weitere Mittel gefordert werden . Das sei ein
Weg, den man nicht beschreiten könne .

* Das Defizit der Breslauer Jahrhundertausstellung ,
soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , beträgt etwa eine
halbe Million Mark .

Grosskerzogtum Kaden .
Karlsruhe , 19. Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Geheimen Legationsrats Or .
Scyb und des Ministers Dr . Rheinboldt . Hierauf euch -
fing Höchstderselbe den Kamnierjunker Richard Freiherrn
von Bodman .

Nachmittags 2 Uhr 38 Minuten reiste Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin Mutter von Luxemburg von
hier ab . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großhcrzogin begleiteten Höchstdieselbe zum Bahnhof,
wo Sich auch Ihre Königliche Hoheit die Grobherzogin
Luise zur Verabschiedung cinfand.

Abends halb 7 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Staatssekretär des Auswärtigen
Amts , Wirklichen Geheimen Rat von Jagow . Uni halb 8
Uhr wurde der Staatssekretär von Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin empfangen . Anschließend fand
zu Ehren desselben eine Tafel im Grobherzoglichen Pa¬
lais statt , zu der verschiedene Einladungen ergangen sind.

Vollversammlung der Badischen Landwirtschaftskammer.
(Ausführlicher Bericht.)

oc . Karlsruhe , 15 Dez. Im Sitzungssaal der Ersten Kam¬
mer nahm heute vormittag die Vollversammlung der Land¬
wirtschaftskammer ihren Anfang .

Der Vorsitzende Prinz zu Löwenstcin eröffnete kurz nach
9 Uhr mit Worten der Begrüßung die er besonders den Ver¬
tretern der Großh . Regierung widmete, die Sitzung und teilte
mit , daß der Großhcrzog um 11 Uhr in der Kammer eintref -
fen und einem Teil der Beratungen anwohnen werde. Der
Vorsitzende gedenkt sodann des verstorbenen Mitgliedes der
Kammer , Nikolaus Blankenhorn , zu dessen Gedächtnis sich die
Kammermitglieder von ihren Sitzen erheben.

Sodann wurde zur Wahl des Vorstandes und der
Vorsitzenden geschritten. Zu Schriftführern wurden be¬
stellt die Herren Vielhaucr und Primus Dorer . — Bei der
Wahl des Vorstandes erhielten die absolute Mehrheit : Prinz
Alfred zu Löwenstei n-Schloß Langcnzell ; Okonomie-
rat S a e n g e r -Diersheim ; Okonomierat S ch ü l e r -Ebrin -
gcn ; Bürgermeister B i e r n e i s e l -Lauda und Domänenrat
D e r n d i n g e r - Karlsruhe . Zu Stellvertretern wur¬
den gewählt : Frhr . von und zu M e n tz i n g e n-Men -
zingen ; Okonomierat Würtenberge r -Schlotz - Eberstein ;
Landwirt Seitz sen .-Babstadt ; Bürgermeister Morgen¬
thal e r -Fautenbach und Domänenrat Zimmer mann -
Heidelberg.

Der Vorstand und die Stellvertreter nahmen die Wahl an .
Gewählt wurde sodann der Vorsitzende des Vorstan -
des . Auf Vorschlag wurde einstimmig gewählt zum Vor¬
sitzenden Prinz Löwen st ein und Ökonomierat Sa en¬
ger zu dessen Stellvertreter . Hieraus wurden der Kammer
zugewählt Direktor Dr . Ängenheister aus Freiburg und
Herr Frank aus Waghäusel .

Geh. Oberregierungsrat Salzer -Karlsruhe berichtete über
die Rechnungs- und Vermögensdarstellung . Dem Antrag auf
Genehmigung wurde zugestimmt.

Veterinärrat Müller -Radolfzell berichtete über die Veran¬
staltung einer Ma st Viehausstellung in Karlsruhe
1915 . Hierzu wurde ausgeführt : Wie bekannt, liefert das
Land Baden nicht den Bedarf an Mastvieh, besonders an
Schweinen , den die großen Märkte erfordern . So wurden
im letzten Jahre in Mannheim 99 Prozent , in Karlsruhe 97
Proz . und selbst und in Freiburg zeitweise 45 Proz . nord¬
deutsche Schweine gehandelt . Die einzelnen gewerblichen Mä¬
stereien können einen ausschlaggebenden Einfluß nicht ausüben ,
solange die Mästerei nicht allgemeiner betrieben nicht populär
wird . Es bleibt eine innigere Fühlung zwischen Produzent
und Konsument , zwischen Mäster und Fleischer, bzw . Händler
herzustellen.

Diesem Zwecke . soll eine Mastviehausstellung dienen, die
Rinder , Schweine, Schafe , eventuell auch Ziegen Kaninchen
und Geflügel umfassen soll . Außer der Bewertung der leben¬
den Tiere sollen auch Probeschlachtungen und Bewertung der
Schlachtergebniflr tzattsindcn . Die Anremm- toll vo» der

Landwirtschaftskammer ausgehen; Unternehmerin müßte die
Stadt Karlsruhe sein . Als Ausstellungsplatz käme nur der
städtische Viehhof in Frage. Die Arbeit müßte die Stadt in
Gemeinschaft mit der Landwirtschaftskammer übernehmen .
Der Redner stellte den Antrag :

Die Landwirtschaftskammer wolle beschließen : Die Stadt
Karlsruhe solle ersucht werden, anläßlich der Jubiläumsfeier
im Jahre 1915 in der städtischen Viehhalle in Gemeinschaft
mit der Landwirtschaftskammer eine Mastviehausstellung zu
veranstalten . Zur Deckung der Kosten werden eigene Mittel
bereit gestellt ; ferner sind vom Staat , der Stadt Karlsruhe ,
dem landwirtschaftlichen Verein und den Kreisen sowie den
Interessenvertretungen des Fleischergewerbes Mittel zu erbit¬
ten. Die Vorarbeiten sollen beginnen , sobald vom Staat und
Stadt eine grundsätzliche Zustimmung erzielt ist.

In der Besprechung des Vortrags und des Antrags teilte
der Direktor der Landwirtschaftskammer Müller mit , daß die
Stadt Karlsruhe durch einen ihrer Bürgermeister der Land¬
wirtschaftskammer habe mitteilen lassen , daß sic dem Unter¬
nehmen einer Mastviehausstellung sehr sympathisch gcgen -
überstehe. — Kammermitglied Weitzhaupt-Pfullcndorf unter¬
stützt den Antrag .

Der Minister des Innern Dr . Frhr . von Bodman sagte
eine wohlwollende Unterstützung der Ausstellung zu und teilte
hierbei zugleich mit , daß die Viehzählung am 1 . Dezember
1913 eine namhafte Zunahme des Vieh- und Schweinebestan¬
des ergeben habe.

Frhr . v . Stotzingcn beantragt , Ziegen , Kaninchen und Hüh¬
ner von der Ausstellung auszuschließen.

Die Kammer stimmt dem zu . Der Antrag wird a n ge -
nomme u .

Zum Punkt Errichtung von Ziegenversicherungsvereinen
unterstützt Berichterstatter Tierzuchtinspektor Bielhauer -Karls¬
ruhe den vom oberbadischen Ziegenzuchtverband gefaßten Be¬
schluß : Der oberbndische Ziegenzuchtverband mit seinen weit
über 600 Mitgliedern bittet die Landwirtschaftskammer , so-

j bald als möglich die Organisation der Ziegenversicherung in
die Hand zu nehmen . Es wären hierzu zunächst Satzungen
für örtliche Versicherungsvereine, dann Satzungen zu einem
Versichernngsverbande zum Zweck der Rückversicherung aus¬
zuarbeiten . Die Landwirtschaftskammer wird zugleich gebe¬
ten , die Zentralstelle der Rückversicherung zu errichten und
mit dem nötigen Grundkapital auszustatten . Der Antrag
die Landwirtschaftskammer wolle die Satzungen der Ziegen-
versicherungsvereine genehmigen, wurde debattelos ange -
n o m m c n .

Hierauf berichtete Frhr . v. Stotzinge» über die Übernahme
der Nachschußpflicht bei der Haftpslichtver -
sicherungsanstalt durch die Landwirtschaftskammer .
Der Redner stellte folgenden Antrag : „ Die Landwirtschafts¬
kammer wolle sich bereit erklären , die Nachschußpflicht der
Mitglieder der Haftpflichtversicherungsanstalt zu übernehmen,
wenn die Haftpflichtversicherungsanstalt ihre Prämien um
durchschnittlich 1 Mark erhöht und hiervon die Hälfte der
Nettoprämie der Landwirtschaftskammer zur Bildung eines
Deckungsfonds überläßt . Die bestehenden Verträge werden
hierdurch nicht berührt .

Zu den Fragen äußern sich verschiedene Redner .
Kurz nach 11 Uhr betritt der Großherzog in Begleitung des

Ministers Dr . Frei Herrn von Bodman und des
Präsidenten der Landwirtschaftskammer Prinz zu Löwen¬
stein den Saal . Die Anwesenden erheben sich von den
Sitzen.

Präsident Prinz Löwenstein begrüßt den hohen Gast mit
folgenden Worten :

Gestatten Eure Kgl. Hoheit, Sie erfurchtsvoll und freund -
lichst in der Mitte unserer berufsständigen Vertretung zu
begrüßen . Daß Eure Kgl. Hoheit uns die Ehre schenken in
dieser Versammlung zu erscheinen, ist uns ein Beweis dafür ,
welches Interesse Eure Kgl. Hoheit wiederum unserer be¬
ruflichen Arbeit entgegenbringcn . Wir erblicken darin ein
großes Vertrauen Eurer Kgl. Hoheit und der Großh . Re¬
gierung . Wir haben in den Jahren der Arbeit es dankbar
empfunden , daß das Vertrauen der Großh . Regierung sich
immer mehr und mehr mehrte.

Wir haben die Genugtuung gehabt, daß die Landstände die
Berufstätigkeit der Landwirtschaftskammer anerkannt und
auf Vorlagen und Vorstellungen die Großherzogliche Regie¬
rung auch Staatsmittel bewilligte . Das hat zur Weiterför¬
derung der Landwirtschaft wesentlich beigetragen . Alles das
erfüllt uns mit der Hoffnung , daß wir im Vertrauen auf die
weitere Unterstützung Euerer Königlichen Hoheit und der
Großh . Regierung arbeiten können und cs erfüllt uns mit dem
Vertrauen , daß die Arbeit , die wir leisten, dauernd zum Segen
unseres Landes sein wird . Ich bitte Sie unserer Freude
Ausdruck zu geben , daß unsere Königliche Hoheit in unsere
Mitte getreten ist , indem wir rufen : „ Seine Königliche Ho¬
heit Großherzog Friedrich II . von Baden lebe hoch ! hoch !
hoch ! Nachdem die begeistert ausgenommenen Hochrufe ver¬
klungen waren , nahm der Großhcrzog das Wort zu folgender
Ansprache :

„Ew . Durchlaucht ! Ich danke Ihnen herzlichst für den
überaus liebenswürdigen Willkomm,- den Sie mir soeben ge¬
boten haben und für das warme Echo, das diese Begrüßung
in Ihrer Versammlung gefunden hat . Mit lebhaftem Inter¬
esse verfolge ich alle Unternehmungen , die Sie in so aus¬
gedehnter Weise zu behandeln bestrebt sind und bei denen
Sie schon so schöne Erfolge erzielt haben . Es ist mir eine be¬
sondere Freude an dem heutigen Tage , der ein vaterlän¬
discher Gedenktag ist , unter Ihnen zu weilen ; gibt er mir doch
Anlaß zu dankbarem Gedenken daran , daß wir uns 43 Jahre
des Friedens und gesicherter Verhältnisse auch für die Land¬
wirtschaft erfreuen können.

Aus Ihrem Jahresbericht habe ich entnommen , wie groß
der Kreis der Aufgaben ist , dem Sie Ihr Interesse und Ihre
Arbeit widmen, wie schön die Erfolge sind , die Sie schon er¬
zielt haben und die sich in Zukunft noch recht stark mehren
möchten . Seien Sie überzeugt , daß das Rückgrat unseres
Staates , die Landwirtschaft , mir besonders am Herzen liegt ,
und daß ich das Vertrauen zu Ihnen allen hege , daß Sie ge¬
meinsam mit meiner Regierung für deren Weiterentwicklung,
Blühen , Stärkung und Konkurrenzfähigkeit auf das Erfolg¬
reichste auch in der Zukunft tätig sein werden.

Meine wärmsten Wünsche begleiten Ihre Beratungen und
Ihre Arbeit zum Nutzen unserer teuren badischen Landwirt¬
schaft, zum Wohl unserer lieben badischen Heimat .

Die Ansprache des Großherzogs wurde von der Kammer
mit warmer Zustimmung ausgenommen . Der bisherige Be¬
ratungsgegenstand wurde abgebrochen und der Vorsitzende er¬
stattete den Tätigkeitsbericht der Landwirt¬
schaftskammer . Nach dem Vortrag verließ der Grotz -
herzog die Kammer

Sodann wurde zur Abstimmung über den Antrag betreffend
Haftpflichtversicherungsanskalt (Aufhebung der Nachschutz¬
pflicht ) geschritten.

Der Autrao wurde mit 27 gegen 17 Stimme« angcnommrn .
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Um ^ 1 Uhr wurde die Sitzung auf nachmittags 3 Uhr
»crtagt , , . . . . .- In dH N a ch» m i t t a gs s i tz ün ft lvurdc die Beratung des
Tätig eitH^ r^chi der LanLwirttchaits .ka'nmer . im , abgelaufenen .
«Seschgst

'
Lsakd fortgesetzt . Zunächst ergreift das Wort Mini »

her tes Innern Dr . Freiherr von Bodman , der u . a . aus -
führt : . . . .

De . Prüsid . nt hat heute den Dank nninens der Landw.irt -
fchaftS.kammer kur das Entgegenkommen der Regierung aus -
,- sproch/tt.- ' Ich ' danke dafür und für die Begrüßung , und icht an nur sagen daß ich Ihr Vertraue » durchaus erwidere
und daß ich Haffe, wir werden auch fernerhin vertrauensvoll
zusammen arbeiten zum Nutzen der Landwirtschaft und des
badischen Landes . Der Präsident hat sein Bedauern ausge¬
sprochen, , daß für die Förderung des Ackerbaues nicht mehr
geschehen ist, daß insbesondere dem Auftrag der Landwirt -
schaststammer nicht entsprochen worden ist . 16 000 M . beson¬ders für die Förderung des Ackerbaues in unser Budget ein¬
zustellen und he der LaNdwirtschastskainmcr zu überweisen.Ich darf, zunächst darauf aufmerksam machen , daß in den
31000 M . die wir der Landwirtschaftskammer für ihre Tä - -
tigkeit in unseren Staaisvorans h'.ag zu überweisen beantra¬
gen , auch 44 000 M ., enthalten sind für die Förderung ver¬
schiedener landwirtschaftlicher Zweige und daß darunter auch
ausdrücklich erwähnt sind : Gemüsebau , Gartenbau , Einfüh¬
rung landwirtschaftlicher Geräte und Maschinen , also Gebiete,die doch wohl den Ackerbau angehen ; außerdem ist aber in
diesen 84 000 M . der Posten von 20 000 M . enthalten zurFörderung der Saatzuchtanstalt , die ja ausschließlich dem
Ackerbau dient . Die Mittel die hier der Landwirtfchafts -
lammer überwiesen worden sind, sind nicht nur die Mittel ,die wir bisher für die Landwirtschaftspflege gefordert haben,sondern sie find erhöht um 16 520 M ., gleichzeitig also mit der
Überweisung geht einher eine Erhöhung . Von dieser ent¬
fallen 1520 M . auf die Saatzuchtanstalt und 10 000 M . ausdie verschiedenen Zweige des landwirtschaftlichen Betriebs ;wir haben also hier doch auch den Ackerbau bereits bedacht .Aber auch bisher vor Gründung der Saatzuchtanstalt sindfür den Ackerbau namhafte Mittel in die Staatsvoranschlägeeingestellt worden, wenn auch nicht ausgesondert und beson¬ders bestimmt für den Ackerbau . Ein großer Teil der Mitteldie für andere Zwecke der Landwirtschaftsförderung ange-
fordcrt sind , dient ja auch dem Ackerbau , so die Tätigkeit der
Landwirtschaftslehrer , der Versuchsanstalt Augnstenberg,der Ackerbauschule Hochburg, so auch die Anforde¬
rungen die enthalten sind in anderen Abteilungen un¬
seres Budgets , das ganze Landeskulturwesen , die Feldbe¬
reinigung und verschiedenes andere . Man kann ja wohl auch
sagen, daß die Anforderung für Hagelversicherung (500 000 M .)dem Ackerbau diene. Ich kann aber auch den AusführungenIhres Herrn Präsidenten über die Rückständigkeit Badens im
Ackerbau nicht folgen. Ich gebe ohne weiteres zu , daß unserAckerbau sehr verbesserungsbedürftig ist , daß auf diesem Gel
biet noch recht viel geschehen kann und geschehen muß . Ich
habe deshalb auch aufrichtig begrüßt , daß die Landwirtschafts¬kammer auch dieses Tätigkeitsgebiet in ihren Aufgabenkreisbekommen hat . Aber so schlimm , wie man annehmen könnte,nach den Ausführungen des Geschäftsberichts und nach frü¬heren Ausführungen ihres Herrn Vorsitzenden scheint mir die
Sache doch nicht zu sein. Ich habe schon früher im Landtageeingehend diesen Gegenstand besprochen . Man kann nicht ohneweiteres die Angabe über die durchschnittlichen Ernteerträgefür das Hektar Ackerfeld in einem Land und im anderenLand miteinander vergleichen. Zunächst ist die Art und
Weise , wie diese Erträge ermittelt werden , in den verschie¬denen Ländern insofern verschieden als sie in Staaten mit
Großbetrieb mehr auf Buchführung , in solchen mit Kleinbe¬trieb mehr auf Schätzung beruht . Man kann unsere Land¬
wirtschaft nicht vergleichen mit derjenigen der norddeutschen
Tiefebene und selbst nicht mit derjenigen Hessens, das inder goldenen Wetterau ein reiches Getreideland hat . Mankann auch den Kleinbetrieb nicht mit dem Großbetrieb aufeine Stufe stellen , weil der Großbetrieb auf dem Gebiete des
Ackerbaues leistungsfähiger als der Kleinbetrieb ist. Wenn
man das alles berücksichtigt , muß man sagen, daß die
Statistik ganz gut für uns spricht. Der Geschäfts¬bericht des Ministeriums , der im Laufe des nächstenJahres erscheinen wird , befaßt sich mit der Landwirtschaft inden Jahren 1904 bis 1912 . In diesen Jahren haben wir eine
aufsteigcnde Bewegung auf dem Gebiete des Ackerbaues ge¬habt , insbesondere ist das Jahr 1909 ein gutes Jahr gegendas Jahr 1904 gewesen , besonders bei Weizen , Sommergersteund anderen Feldfrüchten . Entsprechend ist auch der Geldwertder Getreideernten gestiegen . Er betrug nach dem November-
Marktpreise abzüglich 15 Prozent , im Jahre 1904 54 .3 Mil¬lionen Mark, 1909 : 75.6 Millionen Mark , 1910: 58 .3 Mil¬lionen Mark . 1911 : 75 .5 Millionen Mark , 1912 : 70 MillionenMark . Wir können aber noch mehr leisten und ich be¬
grüße es , daß die Kammer auf diesem Gebiete tätig sein will.Sie werden sagen : „Daraus spricht Wohlwollen, aber dasGeld ist uns lieber, als Wohlwollen"

. Ich glaube , daß in den
Zahlen , die ich Ihnen vorhin mitgeteilt habe, sich auch eine
praktische Betätigung des Wohlwollens ausdrückt . Ich haltees auch nickt für ausqeschlossen , daß auch später noch für ein¬
zelne Landwirtschaftszweige weitere Mittel bewilligt werden.Im allgemeinen wird man sich aber mit Rücksicht auf unser »
Staatshaushalt dabei Beschränkung auferlegen und im Rah¬men der bisherigen Ausgaben bleiben müssen. Wenn die
Landwirtschaftskammer ihre Tätigkeit erweitern will , muß sieauch suchen die Mittel selbst zu beschaffen eventuell durch Er¬
höhung der Umlagen. Ich kann meine Freude darüber aus¬
sprechen , daß der Geschäftsbericht wieder zeigt , daß die Land¬
wirtschaftskammer aus alle » Gebieten tätig ist Die Kammer
schreitet also voran , damit schreitet auch unsere Landwirtschaftvorwärts . Ich begrüße das mit dem aufrichtigen Wunsche dcSweiteren Vöranschrcitens in der Landwirtschaft .Präsident Prinz zu Löwcnitcin spricht gegen die Auffassung,daß er gesaqt habe, die badische Landwirtschaft sei rückständig .Er habe lediglich darauf hingewiesen , daß , es notwendig , sei,auf dem Gebiete des Ackerbaues mehr zu tun .

Nack weiterer Besprechung des Geschäftsberichts wurde dein
Vorstände für die zwischen den Neuwahlen und der Neu¬
konstituierung der Kammer ausgeübte Tätigkeit Decharge er¬teilt . — Der Kammer wurde Josef Frank sen . in Hüfingenmit 27 gegen 15 Stimmen zu gewählt .

Nach einem Referat von Ökonomierat Würtenberger wurdeeine Resolution angenommen , wonach für die Städte ein-heitliche behördliche Bestimmungen gefordert werden , die eine
Deklaricrung der feil gebotenen Eier nach Qualitätenvorschreiben.

Um 7 Uhr wird die Sitzung auf Freitag vormittag vertagt .

* Beamten - und Militiirwitwenkassc . Wir machen auf die
heute im Anzeigenteil der „ Karlsruher Zeitung " erfolgende
Bekanntmachung betr . die Zinszahlung an die Bc-
omtenwilwenkasse und die Militärwitwcnkasse aufmerksam.

Ans der Residenz.
^V . T . - Il . Staatssekretär von Jagow ist heute nacht

12H4 Uhr hier cingetrofsen und hat in Hers preußischen
Gesandtschaft Wohnung genommen. Aus Anlaß der An¬
wesenheit des Staatssekretärs fand heute mittag beim
Staatsminister Or . Freiherrn von Dusch ein Frühstück
statt , an dem unter anderen terlnahmcn : der Minister
des Innern , Freiherr v o nBod in a n, der Borstand des
Geheimen Kabinetts und Wirk! . Geld Rat Dr . Freiherr
von B a b o und der preußische Gesandte v o n E i s e n-
deche r.

* Großherzogliches Hofthcatcr . In der für den ersten Weih¬
nachtsfeiertag , Donnerstag , den 25 . Dezember , angekündigten
Aufführung der „ Meistersinger von Nürnberg " wird Kammer¬
sänger Otto Wolf vom Hofthcatcr in München die Partie des
Walter Stolzing singe » .

Aerreste WcrcHvicHLen rrrrö Tekegvcrrrrrns.
Tarmstadt , 19. Dez . Die Zweite Ka in m e r nahm

nach mehrtägiger Beratung die Bea m t en - Be j o l-
dniigsvorlage an . Da der Gesetzentwurf, wie er
von der Zweiten Kammer angenommen worden ist , viel¬
fach von der Regierungsvorlage abweicht, . so hängt das
weitere Schicksal der Vorlage zunächst von der Stellung¬
nahme der Ersten Kammer zu den Beschlüssen der Zwei¬
ten Kammer ab. Die Erste Kammer dürfte sich voraus¬
sichtlich wieder für die Regierungsvorlage erklären .

Straßburg , 19. Dez . Vor dem Kriegsgericht der
30 . Division begann heute vormittag 9 Uhr die Verhand¬
lung gegen Leutnant Günther ß -o u Forstner vom
Infanterieregiment Nr . 99 in Zaber » , geboren 1893 zu
Rhein in Ostpreußen. Tie Anklage lautet auf vorsätz¬
liche Körperverletzung mittels rechtswidrigem Waffenge-
brauch (8 223 a . R , 8 119 Militärstrafgesctzbuch) und hat
die bekannten Vorgänge in Lettweiler vom 2 .
Dezember dieses Jahres zur Grundlage . Das Urteil
lautete auf 43 Tage Gefängnis wegen rechtswid¬
rigen Wasfengebranches.

Stratzburg , 19 . Dez. Über die Verhandlung gegen Leutnant
von Forstner ist zu berichten : Geladen waren zur Ver¬
handlung 16 Zeugen, darunter Oberst von Reuter vom
Regiment 99 , Fahnenjunker Wiß , mehrere Gefreite und Sol¬
daten des Regiments , sowie einige Fabrikschuhmacher. Der
Angeklagte, Offizier seit dem 18 . August 1912 berichtete über
die Vorgänge am 2. Dezember in Dettweiler und erklärte , daßer in den Vcrhaftungsakt cingegrifsen habe , weil der Schuh¬
macher Blank , ein 19 jähriger , mit einer» Fußleiden behaf¬teter aber kräftiger junger Mann , als er von dem ihn ver¬
haftenden Fahnenjunker festgehalten wurde , sich angeschickt
habe, sich auf ihn den Leutnant , zu stürzen . Der Angeklagteerklärte ausdrücklich , daß er entsprechend den Befehlen seiner
Vorgesetzten gehandelt habe. Die Aussagen des Hauptzeugendes von Leutnant von Forstner durch einen Säbelhieb ver¬
wundeten Fabrikschuhmacher sind unklar und verworren .
Mehrere Zeugen, Gefreite und Soldaten , bekunden, daß Blank ,während von Forstner noch auf ihn schlug , an beiden Armen
festgehalten wurde und sich vergeblich bemüht habe, sich frei
zu machen . Der Anklagevertreter stellte sich auf den
Standpunkt daß von Forstner sich keineswegs in Notwehr be¬
funden habe. Als strafmildernd empfiehlt er die Berücksich¬tigung der großen Jugend Forstners ; der, aus einem frem¬den Milieu kommend , fortwährend Beleidigungen und Be¬
schimpfungen ausgeseht gewesen sei und dem die Nerven ver¬
sagt hätten . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Steinel -Karls -
ruhe , erklärte, in der Handlungsweise von Forstners zweifel¬los einen Akt der Notwehr zu sehen . Nach kaum ^ ständigerBeratung verkündigte das Gericht das schon gemeldete Urteil
entsprechend dem Antrag des Anklagevertreters Leutnant
Freiherr von Forstner hat sofort Berufung eingelegt .

Nerfctzreöenes.
Köln, 18. Dez. Wie Oberbürgermeister Wallras in der

Stadtverordnetenversammlung mitteilte , hat der Londoner
Finanzmann Sir Ernest Eassel ein geborener Kölner ,
seiner Vaterstadt ein Kapital geschenkt , dessen Zinsen
kranken und schwachen Frauen , Jungfrauen und Kindern ohne
Unterschied der Konfession zu Hcilkuren , zum Aufenthalt in
Walderholungsstätten , Ferienkolonien usw. zukommen sollen.Der Stifter hat 200 Newhorker Cith-Obligationen für diese
Schenkung bestimmt die nach ihrem heutigen Kurswert einen
Wert von 1080 000 Mark darstellen

* Bismarck und die Danziger Bowkes . Die Wackesaffärc
weckt , so schreiben die „Danziger Neuesten Nachrichten", die
Erinnerung an eine Geschichte aus Bismarckschcr Zeit , die in
manchen Einzelheiten der Zaberner Affäre ähnlich sieht. Es
handelte sich im Reichstag um die Erhöhung der Getreidezölle ,
gegen die der Danziger Abgeordnete Rickert im Reichstage sehr
scharf auftrat . Neben anderen lokalen Danziger Gründen
führte er auch den an , daß durch die Gctreidezölle die Dan¬
ziger Sackträger auf das empfindlichste in ihrem Beruf ge¬
schädigt werden würden. Darauf erklärte Bismarck überlegen
spöttisch , daß die Rücksicht auf die Danziger Sackträger , die
man ja wohl „ Bowkes " nenne, allerdings so schwerwiegend sei ,
daß sie eine ernsthafte Gefahr für die Negierungsabsichten be¬
deute. Der Ausdruck Bowke — der nach den offiziellen Er¬
klärungen in den Zaberner Angelegenheiten ja dasselbe be¬
deutet wie „ Wackes" —, kränkte jedoch die biederen Sackträger
erheblich und sie beriefen schleunigst eine Protestversammlunaein. In dieser Versammlung, in der die Wogen der Erregung
zuerst bedenklich hoch gingen, beruhigten sich die Sackträgeraber sehr schnell, und schließlich beschlossen sie, Bismarck zum— Eh reu bowke zu ernennen ! Man sandte also ein schönes
Ehrenbowkc-Tiplom nach Berlin , und umgehend trat ein
Schreiben des Reichskanzlers ein , daß die Ehrung ihn sehr
erfreut habe und daß er die Würde annehme ! So war der
Friede wiederhergestellt, und alljährlich kamen ?um 1 . April
die Geburtstagsglückwünschc der Danziger Bowkes für ihren
Ehrenbowke ein. Die Sache hatte dann noch ein recht heiteres
Nachspiel . Als Bismarck iväter in Danzia weilte , ließen dü
Danziger Sackträgcr es sich nicht nehmen , in ihrer charak¬
teristischen Tracht die weiten Pluderhosen unter dem Knie
zusammcngcbundcu Sackleinwand zum Schutz des Kopfes und
Rückens über die Scknltcrn gebreitet , wie das bei regnerischer
Witterung zu geschehen pflegte, in der Milchkannengasse
Spalier zu stehen , als der „ Ehrenbowke" zur Kommandantur
fuhr . Bismarck soll sich recht darüber amüsiert haben . Die
charakteristischen Gestalten unserer Sackträger sind heute ver¬

schwunden . Die Elevatoren in den Speichern haben dieserbiederen Zunft ,das Ende bereites . Ihr grobdrähtiger Humorließ sie über die „Wückes-Afsäre "
, die Danzig eiust/heschiedenwar, besser -hintvegkommen wie die -Zaberner

'
Zranzsslinge .

Vom Weihnachtsbüchertisch.
* Wikhelm Raabc 's Sämtliche Werke . Schon . oft istmit Recht darüber geklagt worden daß die Werke

Wilhelm Ra a b e ' s , der neben Gottfried Keller und
Theodor Storm als unser größter .Prosadichter seit Goethe und :Kleist anzusprcchen ist, noch in keiner zusammenfassendenAusgabe zu,haben waren ; sie erschienen in- mehreren : Verlagen /übrigens auch nicht immer in dem Gewand , das ihnen zu¬kommt, und so konnte es nicht Wunder nehmen daß die Ver¬trautheit mit Rägbe nur aus einen verhältnismäßig kleinenKreis beschränkt blieb. Diesem Mangel wird jetzt abgeholsen :in der Vcrlagsanstali für Literatur und Kunst . HermannKlemm Berlin - Grnnewald beginnen nunmehr die „ Sämt¬lichen Werke " Wilhelm Raabe 's in einer schönen , würdi¬
gen, das ganze Schassen zusammenfajsenden Ausgabe zu er¬
scheinen , und zwar zu recht billigen Preisen . Das Unternehmenloll drei Serien umfassen, jede Serie zu 6 Bänden . Die Serie
kostet gebunden 24. Mark . Der 1 . Band der bereits ver¬öffentlichten 1 . Serie enthält eine gutgeschriebene Biographie
„ Wilhelm Raabe 's Leben"

, ferner die beiden Romane „DieChronik der Sperkingsgasse" und „Der Hungerpastor " . Die
„ Chronik der Sperlingsgasse " ist das Erstlingswerk des Drei -
undzwanzigjährigen , das Hebbel als „ eine schöne Ouverrüre "
begrüßte ; es steht mit seiner Vereinigung von Lieblichkeitund Kraft , seiner unverwclklichen Frische und Heiterkeit , sei¬nem vaterländischen und menschlichen Ethos noch heute in sei¬ner Art einzig und unerreicht da und wird stets , wie bisherein Liebling der Nation bleiben. Der „ Hungerpastor " ist dergelesenstc Roman des Dichters ; er erzählt die Entwicklungzweier Nachbarskinder, des SchustersohnesHans Unwirrsch unddes Trödlerjudensprosses Moses Freudenstein, bis in das reifeMannesalter hinein . Beide treibt der Hunger : den einen derHunger nach dem Schönen, Guten , Wahren , den andern nurdie Gier der Selbstsucht. Hans Unwirrsch gewinnt in hartemKampfe für sein Ideal das wahre Glück eines arbeitsvollenund licbegcsegncten Lebens.Wir können diese neue vollständige Ausgabe der Werke Wil¬helm Raabe als Weihnachtsgeschenk bestens empfehlen. Auf dieübrigen Bände der einzelnen Serien kommen wir nochzurück .

Hroßherzogttches KofLhecrter.
» Im Hofthcatcr in Karlsruhe .

Samstag , 20. Dez. 19. Vorstellung außer Abonnement .Ermäßigte Preise . „Den König drückt der Schuh" ein Mär¬chen in 6 Bildern von Josefa Metz, Musik von Bogumil Zepler .Anfang 5 Uhr . Ende halb 8 Uhr . (2 M . )

AcnnitiennachvicHten .
Geburten . Ein Knabe. B. : Ferd . Lotsch, Einleger . — B . :

Eugen Rühm, Zimmermann . — V. : Karl Berner , Kanalmei¬
ster. — V. : Bruno Schürt , Sergeant .

Eheaufgcbote. Friedr . Rühfel von Strußberg , Sortiererhier , mit Sabina Kittelberger von Neunkirchen. — Otto Ro-
häc von Rudoletz , Taglöhner hier, mit Klara Frick von hier .

Eheschließungen. Friedr . Landmesser von Waldshut , Malerhier , mit Luise Falkenstein von Nußbauin. — Friedr . Frenkvon Dinglingen , Eisendreher hier, mit Jda Nierlin von Alt -
mannslveier .

T .L .k.N .u .H . Schncebeobachtungen . Am Morgen des 18.Dezember (Donnerstag ) sind gelegen in Furtwangen 18 , in
Dürrheim 1, in Stetten a. k. M . 4, in Heiligenberg 6, in Zoll¬haus 4 , beim Feldbergcr- Hof 45 in Titisee 18 , in Neustadt7 , in Höchenschwand 24 , in Gersbach 15, in Heubronn 8 , inSt . Märgen 30 , in Kniebis 37, in Herrenwies 11 , in Kalten¬bronn 8 cm .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hhdr.vom 19. Dezember 1913.

Ganz Mitteleuropa steht nunmehr unter der Herrschafthohen Druckes der einen von den britischen Inseln zungen¬förmig bis in das Binnenland sich erstreckenden Kern auf¬weist. In Deutschland hat es deshalb meist aufgeklart und
leichter Frost hat sich eingestellt; dabei wehen bei uns östlicheWinde . Das Hochdruckgebiet hat voraussichtlich weiteren Be¬stand ; es ist deshalb meist heiteres und rauhes Frostwettcrzu erwarten .

Wctternachrichten aus dem Süden
voni 9 . Dezember, früh :

Lugano Regen 3 Grad , Triest (Borasturm ) wolkenlos 1Grad , Florenz bedeckt 7 Grad.
* Professor Friedrich Ostendorf, Dozent für Architektur ander hiesigen Technischen Hochschule, der von 1904— 1907 alsProfessor für mittelalterliche Baukunst an der TechnischenHochschule in Danzig lehrte, ist von der Danziger Hoch¬schule zum Doktor - Ingenieur ehrenhalberpromoviert worden .

Witterungsbcolmchtungen der Mctcorolog. Station Karlsruhe

Dezember Barom Therm .
in (^.

Absol.
Feucht.

F-uchtig-
keit in Wind Himmelin mm Pr °j.

18 . Nachts 9 °° ll . 7603 1 .0 3 .6 72 NO bedeckt18 . Mrgs . 7^ N . 760.6 - 2 .1 30 78 NO wolkenlo19 . Mittgs . 22° U. 7609 0.3 37 66 NO ''
Höchste Temperatur am 18. Dezember: 5 2 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 2 .1 .
Niederschlagsmenge, gemessen am 19. Dezember. 7" früh ;0-0 mm.
Maßlerstand drsRheins am 19. Dezember , früh : Schufte r-insel 1 .80 m , gestiegen 5 cm ; Kehl 2 63 m, Stillstand ;Maxau 4 .33 m , gestiegen 1cm ; Mannheim 3 .82 m , ge¬stiegen 7 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

täglich ein lükörgläschen vi ». Nornniel '» Haema -
togen unmittelhar vor der Hauptmahlzeit! Ihr
Appetit vird reger, Ihr hservensz-stem erstarkt !
Oie körperlichen Lrälte werden gehoben- V/arrurng :Sinn verlange ausdrücklich den dlamen Oe . llommel .
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5 Tlsscken LIK . 4,80
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»

ssrüetiis-Xörbk unll -Xisten
mit allerlei Odelsorten , Lkwanen,

Weine, i^lröre u. 8oliokolalls
iisksrs verssndfsrtix xepackt . Wollsir Sie nur
SSASN, was Sie beahsichtixen dafür Lusruaebeir <

A und ick bin bereit , Ihnen Losten - und Waron -
<- Aufstellung xu geben . Durch meinen reichhai -
<' ti^ sn Vorrat allerlei Waren und stets wechselnden
' Is eubeiten werden Sie sicber nach Ibrsin Wunsch
<> bedient werden , kür ULRisIisIliLLglSi » lassen
< sieb praktische Ossetientrs rnit : Lakkse , Tee ,
^ Lchokolade , Lülsensrücliten , Luppsneinlaben , ge - ^
<- troclcneteni Obst , Sardinen , Oenrüse - u . rrüchts - <-

Lonserven , Weinen , xusarninenstellsn und er - ^
^ kalten Sie von 10, 20 , 30 , 50 ^ und inekr auker - ^
.;. ordentück verwendbare , sekr scköns rüllungen >
»! !

6->s Tkunä ru Llork >8 »—, 2V .
24 . — , 28 . — miä 32 . — LIK.

kriselte Austern <X-» ives) , lebende und gekackte Nummer ,
Krabben , velssrdinen , <l>e Dose xn 35 , 75 , 90 ktg , 1 . 19 ,
1.49 , 1 .99 , 2 .49 ; präp . Leknevken , Tkunkisok , Makrelen ,
Nzringskilet in vcrsckiecienen Saucen, Heringe in Oel, 8ar -
«lellenlilets , Anvkovis, l-SX g ; r., sind vo^ üKllcks Vorspeisen

Lekoektsn Lekinksn , roken , sekr mild und xsrt , Sekten
llVesttäler , kleinere kurgunder und Prager Leliinksn sum
Locken , liamdurger kauekkleisek , allerlei Autscknitt , pom-

merscde Känsedrust ^
Lansleberwurst , Aspic , Pasteten , Lansleber -Terrinen in

allen tiröLen von LIK. 1 . — dis LIK . 39 -—

Nsknen , Poularden , KVelselilialinen und - Nükner , Taten ,
8 trsüburger und Ulmer Lsnse , Kordeaux-Trsuben

krsnrös . Kopfsalat , Lliicorees , komainssslst , Artischocken ,
engl . 8 ellerie , triscko Lurken , vsuermsronen , Kerbsl -
rübcken , triseke Trvklsl , krisekvr « eiüer 8 psrgel , grllnv

8 psrgelspitren

Kandierte prüekte , Ostteln , Teigen , krüsselsr Trauben ,
Almsria - Koldtrauben , Tiroler und ameriksniseks Tskelspfel ,

eckte Kalvillen , vurckessedirnsn

fi -i 8 ok 6 änanÄ 8 in allen 6 Men
das 8 tüclc von KIK . 2 »— an

Illlandarinen , 15 Stück 1.—, auck in kleinen Llstcken ,
Orangen , Krspes trultes , Kskis , Kaktuskeigen , Kraekmandeln ,

lisselnüsse , llllalnüsss , Paranüsse

0 d 8 i - unll 6 emü 8 k - l( on 8 ki 'V 6 n
Kompotts , Uarmelsden und Leises

Dunkler Tannen - und Keller ölütenkonig . Vllabenkonig ln
Kleineren und größeren 8 tücken , das kkund llllk . > ,88

kvb ^ snnl « ksttsss , l ^s « , Vlslxso , S «rko >xo >s8 «

ksilisvk « , 8kvin - , 9lloss >- , plkZksn Tlssxrksn -
« sine , Svndesux , Sungun 8«i> nd 8 ü 8«rein «

Osutsvke 8 « ksuin « rsins u d Oiisnipsgnei »

KognsLcs , I- Neöi ' S , punsrrks ,
kum , 8Lr ! H» eins , gnisvkUsvk . Weins

Versand innerkalb der 8 tadt und Vororte frei ins
Haus . Lei gröLeren kestellungen naek auswärts
liefere Packung frei . Unkosten fallen fort und für
kaekgemäüs Packung ist gesorgt .

AxrttnsgS kiin Vkeiknsvklsn « nkikts ki»ükneikig ,
8sir >>4 i« ii Iknen Vlkiineksii nxögtivksk gensviük

>xsrin 1 995

lllllllll!

iln » ^ i>isvke 8vkeII §üsvke ,
llull Osbeljsu , kolLungen

VILLloi »LLsrlLLs , Lsrlsi ' rLlis

ksiilig unri geiliegen

Kun 8 ilianlllung Kei ' dei ' L 8 oliaw ! N8 k ^
Leks Klsiss ^ - u . » inselisri ' sLe , gegenük . Lcksckmitt

L » nsi 8 sv ^ > llrlen

für 8 trsLsnbsxsicknvng , lläussrnumsrierung . Kanal : ien und
8 ckulsn , lVcrnungstakein, U>drsnten- und 8 ckiedLrsckiids

liefern in jeder Ausklllirung 1 10-l

VsvLsum !
Entstaubung ganzer Wohnun

gen , Teppichen . iRöbel , Betten
u . dergl . E . Tclgmami Nächst,
Karlsrube ^A »lerstr . 4 . Tei 2344 .

> . — 4 . I9t ^ in iasnn ! » einH .

Unter dem Protektorat 5r . kxxellsnx des
Minister; des Innern des Orokkerxogtums
Kaden vr . Treiksrrn von und xu kodman .

Oer Lursus gliedert sick in einen wisssusckaktlicken und
populärvvissensckaftlicken Teil .

Oonnerstag r . / anuar, abends 8 '/, Okr, krötknungsabend »
Wissenscksttlicke Vortrage Freitag 2 . und Samstag z . Januar ,
jeweils moigens y — 12 Okr und oackmittagsz — 6 11kr in der

Ikula der Oandelskocksekule .

populsrvolssensckattlieke Vorträge >-—4. T^"uar, jeweils
abends 8 '/, Okr , sowie Sonntag 4 . stanuar, morgens li — I

Okr im alten ktatkaussaal .
Wskrend der Dauer des Kursus befindet sick in der
ttsndelskvckrckule eine Kussteilung Uber den klkokolismus .

r: ' . > Eintritt frei . ' ^
Oie Larte kür den Oesamtkurs beträgt 2 kl ., kür Llitglieder
alkokolgegn . und Lrbeiter -Organisationen r kl ., kür Studenten
und Scküler ; o kkg . l' ür den populärwissensekaktiilüren Lursus
die Ocsamtkarte 50 pkg . , auLsrdem werden Tageskarten nu

I kl . »usgegeben .

Vorlesungsveraeicknis und Latten sind erka tlick vom Ver -
kekrsvereln /Asnnkelm und der Oesekättsstelle käannkelm ,

Klar stosekstrasss Z/ . T .A98

Ls ladet ergebenst ein :

vsn « ngens ^ ussvkussr
OrolZK. Lerirksar/ .t, Lledisiaalrat Or. 8 ekleid .

vr . med . k4 ax Trisdmsnn . vr . pkil . Otto Usbel .
vr . tkeol . /4 a» Josepk stetiger . Scrukskürsorger j . (i. Stakl .

MllklM WMllll
jeder Art und Preislage

in Leid , 8 >Idor und 8 tabl

IslelüMMk . lisNee - irnil leelM

empkiekit au Ii/ö !IlI13!!ll!8!I

Vki * ils1 , k
'
nsnkiv ,

6 oll ! 8ekmi6l !

IlA8I . S8UHkl Usissnpssssgv Ts ? 845

ZciivläbisclieT / ^ eTkuT

mit sciiwäbiscliet' tikonik unci tlancielsreitung
LegrUndot 1785 IN LlllllgSNi Täglick rweimal

I) aau clie Wockenbeilage : „ Illubtl ' lei ' tS WkItkcllLU " .

Liuxigs rfcitung Württembergs , welcbe at« r« iins > tsg >iv >»
erscbeiut . Gelteste grökers Leitung Lüclwsstcfsutscttlaucis .
KegelmäLigs politiscbe l- eitsntikel aus berufener ? e<1er.
f^usgeclebuts un <1 rascbe Letticktenstsliiing clurcb aabl -
rsicbs , stänclige ^litarbeiter iu Württemberg , in clen blackbur -
länclern Laden , lstobsnaollern , Ladern , LlsaL -Ootbnngeu , in
den gröLeren deutscben und den europLiscben u . a . Haupt¬
städten . kkoisssnteuilloton . OröLere Zkuksskrs aus den
velscbiedensten Oebisten des menscldiclien Wissens in den
Lonntags - und Nittwocksbeilagsn . OleicbmäLigs Vsndnsi -
tung besonders in ganx Württemberg und in den übrigen
Teilen Lüddeutscklands , uamentliclr in den liamilien und bei

den Oewerbetrsibendev . L 898
>- » vsken des ! « ,» 8nko >g Uvi » knLsigen . —— -

kreis vierteljabrllcb bei der Versandstello und den Agenten
in Ltnttgart : Ausgabe llt blark 3 60 . Ausgabe L mit „Illu¬
strierter Weltsckau " Llark 4 .20 ; bei der k^osL im kernver -
kekr : Ausgabe /V Idark 4 .15 . Ausgabe L mit „Illustrierter
Weltscbau " blark 4 .75 . Lierxu für das iVustragen : in Würt -
- temberg 60 kk ., im lieiclispostgebiet 72 I 'k -

Preis der kl . Teile im Anxeigontell 29 pk„ im koklameteil 79 pk.

Mlzischr Hypothekenbank

Lndwigshafe « a. Rh.

Pfandbrief Urrlosmig.
Bei der beute in Gegenwart des K . Notars Herrn Justiz¬

rats Mahla hier stattgehabten Verlosung
3 Vs "/ » Ml MMrisss der Serien i , 3 bis einschiie

'
M 12

und 4 °/ « iW WMriess der Kerie 21
wurde gezogen :

die Endnnmmer tbd
Es gelangen somit ohne Unterschied der Literas

sämtliche Pfandbriefe der Serien 1 , 3 bis ein¬
schließlich 12 und 21 , welche mit der gezogenen
Endnummcr endigen , also beispielsweise :

No . 49, 149, 249 usw .
zur Heimzahlung .

Die Einlösung der gezogenen Pfandbriefe findet kostenfrei
gegen Rückgabe derselben nclut den nickt verfallenen Zins¬
scheinen und den Erneuerungsscheincn statt an unseren Kassen
in Ludwigshafe » a . Rb . und München sowie bei sämtlichen
Pfandbries - Bertriebsitelle ».

Die regelmäßige Verzinsung der heute gezogenen Pfand¬
briefe endigt am 1 . April 1914 , von welchem Tage au 2" ^

Depositalzius vergütet wird .
Berlosungslisten sind an unseren Kassen sowie bei unseren

sämtlichen Pfnndbricfvertriebs - und Zinsscheinzahlstcllen ko¬
stenlos erhältlich

Der Umtausch der verlosten Stücke in 4 A ige Pfandbriefe ,
dir wir zum jeweiligen Tageskurs erlassen , kann an unseren
Kassen » nd bei unseren Bertricbsstellen schon von heute ab
erfolge » .

Zufolge Allerbochster Entschließungen genießen unsere

Pfandbriefe seit Bestehen der Bank in Bayern das staatliche

Privilegium der Mündelsicherheit und sind zur Anlage von

Gemeinde - und Stiftungsgeldern zugelassen .

Lndwigsljafen am Rhein , den 17. Dezember 1913 .
Die Direktion .

Krawatten ,
Hamkeliulie ,

» osenträgvr ,
8ctllTM6 ,

* 836

LellLTPV8 ,

in gno 8 v ^

cmpkeklev

Kselseuks, tiukersre. 112

kUeäncks -
plstr 8

krokes
NoMagen
in 8äm 1I.

kleulieitsn

Lpexialität :

fraok - unö
8 mok ! ng -
/^nrüge .

-- - >838ig « -----

M iVlikls N

M f >ügk !
H

ss ? ianino 8 V

Kapmonium 8
^

8oklW6I8gUt ,
klokl . , 4 ^ rdprinrenstr . 4

Schlafzimmer , Z
Wohnzimmer , ^

Speisezimmer ,
Herrenzimmer ,
Küchen - und
Einzel -Möbel

tu großer Auswahl kaufen Sie
am vorteilhaftesten in dem alt¬
bekannt , reellen Möbelhaus von

Teile »*
Waldstraße 7 . Telephon 2968 .

Qesuvkl

wird ein in den kuck - und
Kunsthandlungen ,öuckdinde -
rsien u . pspierwarengescksk -
ten Ladens gut eingelükrter

Koke Provision wird ruge -
sickert .

Läkercs unter p 996 nn l
äie Lspeüition ller Lsäsrnker I
Leitung.

MIWbll-
KtellveMlZIIe.
Die Stelle eines Natschrci -

berstellvertrctcrs ist mit ei¬
nem durchaus im Gemeinde -
dwnst erfahrenen Beamreu
bei möglichst baldigem Ein¬
tritt zu besetzen.

Es wird nur eine erstklas¬
sige Kraft gewünscht .

Bewerbungen sind mit Le¬
benslauf , Zeugnigcn und Ge¬
haltsansprüchen alsbald Leim
Unterzeichneten Gemeinderat
einzureichen . F .997 .2 .1

Weinheim (Bad . Bergstraße ) ,
den 17 . Dezember 1913.

Der Gemeinderat der Stadt
Weinheim .
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